
Jazzband hatte alle
schnell auf ihrer Seite

Gemeindefest der evangelischen Kirchengemeinde hatte zwei Tage
lang ein volles Haus zu vermelden – Ohren- und Gaumenschmaus

Von Roland Fink

Leimen. Die Kleinen gegen die Großen,
David gegen Goliath, oder alle mitei-
nander für die gemeinsame Sache? Beim
Gemeindefest der evangelischen Kir-
chengemeinde in Leimen zogen alle an ei-
nem Strang. So umfangreich wie das
Speisen- und Getränkeangebot, alleine
über 20 Angebote waren auf der Karte zu
finden, so umfangreich war das Pro-
gramm an den beiden Wochenendtagen.

Das Singspiel der beiden
konfessionellen Kindergär-
ten „David und Goliath“ be-
scherte ein volles Melanch-
thonhaus. Jugendgruppen
und Mitarbeiter der Ju-
gendkreise waren aktiv, „und
viele ehemalige Konfirmanden machen
mit, was mich ganz besonders freut“, so
Pfarrer Steffen Groß.

Der Kochtreff junger Frauen hatte
sich auf diverse Flammkuchen spezia-
lisiert. Musikalisch war der Frauenchor
der Liedertafel mit von der Partie zwi-
schen Mauritiuskirche, Kirchgarten und
Gemeindehaus.

Der Posaunenchor und der Kirchen-
chor hatten ihre Auftritte, die Bastel-
kreise und der Eine-Welt-Laden der
Agendagruppe hatten ihre Verkaufs-

stände aufgebaut. Es herrschte reges
Treiben, Frauen- und Seniorenkreis wa-
ren vor und hinter den Theken zu finden,
der Kirchengemeinderat um Hermann
Klinkenborg hatte als Team ganze or-
ganisatorische Arbeit geleistet.

Für einen besonderen Auftritt sorgte
ein afrikanisches Jungbläserensemble der
lutherischen Kirche im südlichen Afrika,
aus KwaZulu-Natal. „David“ sand auch
im Mittelpunkt des Generationen über-
greifenden sonntäglichen Festgottes-

dienstes. Viel Blech und
Blasmusik bescherte die
Stadt- und Feuerwehrka-
pelle der Großen Kreisstadt,
ehe die ruhigeren Töne vom
MGV und den evangelischen
und katholischen Kirchen-

chören angestimmt wurden.
Ein besonderer Ohrenschmaus war

der Auftritt von „The Oldtime-Jazz-
Connection“ aus Heidelberg. Auf Ein-
ladung von Michael A. Müller, dem Or-
ganisten der Mauritiuskirche, kamen
Alexander Hartmann (Trompete), Paul
Schütt (Sousaphon und Posaune) und
Bandleader Gerhard Molitor (Banjo)
gerne zum Gemeindefest.

Bereits auf der Bühne hatte die Hot-
Jazz-Band mit klassischem New-Or-
leans-Jazz, Blues, creolischen Rhyth-

men, Swingelementen und heißem Di-
xieland das volle Haus ganz auf ihrer Sei-
te. Wer erinnert sich an den James Bond
Klassiker „Leben und sterben lassen“?
Die verhaltenen Schritte des Umzuges
durch New Orleans gaben dort mit „Just
a closer walk“ den passenden Ton.

Mit diesem Stück wurde vom Ge-

meindesaal der Auszug in Richtung Kir-
che angetreten. Denn hier war die swin-
gende Musik zusammen mit der Orgel zu
hören, ein improvisiertes Zusammen-
spiel zwischen der Band und der Orgel
begeisterte die Zuhörer. So wie alle, die
beim Fest der evangelischen Kirchenge-
meinde waren.

„The Oldtime-Jazz-Connection“ mit Alexander Hartmann, Trompete, dahinter Organist Mi-
chael A. Müller, Paul Schütt, Sousaphon, und Gerhard Molitor, Banjo (v.l.). Foto: Fink

Flammkuchen und
Blechbläser

Musikalischer
Sommerabend

Musik-Soirée des Dietrich-
Bonhoeffer-Gymnasiums

Eppelheim. (rnz) Ein buntes Programm
aus vokalen und instrumentalen Beiträ-
gen bot sich den zahlreichen Besuchern
der Musik-Soirée im Dietrich-Bonhoef-
fer-Gymnasium. In sommerlicher
Abendatmosphäre begeisterten Schüle-
rinnen und Schüler im Foyer des DBG in
den verschiedensten Besetzungen das
Publikum. Für das leibliche Wohl sorgte
der Freundeskreis des DBG.

Eröffnet wurde das Schülerkonzert
von dem Instrumentalensemble unter der
Leitung von Birgit Hatzfeld, das mit drei
Stücken aus der „Wassermusik“ von
Händel erfrischende barocke Klänge bot.
Mit einer intonationssicheren und vir-
tuosen Spielweise beeindruckte Jakob
Leitz an der Violine, der gemeinsam mit
seiner Schwester Leonie am Klavier das
Konzert a-Moll für Solovioline und Or-
chester von Bach darbot. Als erster So-
list präsentierte Janno Döring an der Gi-
tarre souverän und locker einen Folk-
song des Kingston Trios. Mit Gordon Ja-
cobs „Ten little studies Nr. 3“ brachte Tim
Herten an der Oboe, der von Gudrun Rahn
am Klavier begleitet wurde, ruhige Klän-
ge. Aysegül Uzun entführte mit einem
Stück von Mohsuni Serif, vorgetragen mit
dem gitarrenähnlichen Instrument Saz in
die Welt exotischer Klänge. Johannes
Häfner, von Anika Wippich am Klavier
begleitet, überzeugte durch seinen si-
cheren Vortrag eines Marschs auf der

Trompete. Als Höhepunkt vor der Pause
brillierte der Unterstufenchor unter Lei-
tung von Dr. Ralf Schnitzer mit dem eng-
lischen Folksong „Scarborough fair“ und
mit dem Stück „Teppich“ mit auf eine
fantasievolle Reise auf einem fliegenden
Perserteppich.

Den zweiten Teil eröffnete Marlon
Kocher, der an seinem Keyboard mit va-
riationsreichen Klängen und in ver-
schiedensten Stilen improvisierte. Das
Geschwisterduo Katharina (Cello) und
Robert Litsch (Klavier) imponierte Bré-
vals C-Dur-Sonate als gut eingespieltes
Team. Mit ihrer glasklaren Sopranstim-
me und spielend-erzählender Vortrags-
weise interpretierte Noa Gadow das Lied
„Der Zauberer“ von Mozart und wurde
dabei von Elena Spitzner am Klavier be-
gleitet. Vertieft in die Musik und aus-
drucksstark trug Matthias Farrenkopf an
der Violine Bachs Partita d-moll vor. Sö-
ren Syrbe an der Klarinette überzeugte
durch dynamisch-facettenreichen Spiel-
weise bei der von Heinz Ochs am Klavier
begleiteten locker-jazzigen Interpreta-
tion des Songs „feelings“ von Loulou Ga-
sté und Morris Albert.

Zum krönenden Abschluss gab Ro-
bert Litsch an der E-Gitarre gemeinsam
mit seinem Vater Frank Litsch am E-Bass
und seinem Großvater Peter Litsch am
Schlagzeug „Like Kenny“ von Jim Kelly
zum Besten. Die kleine Familienband lud
mit ihrem Swing zum Mitschnipsen ein
und rundete den gelungenen Abend ab.

Auf vielfältige Weise überzeugten die jungen
Solisten beim Schülerkonzert. Foto: privat

Vom Kind bis
zum Senior

Leimener Sporttag richtete
sich an alle Altersklassen

Leimen-St. Ilgen. (sg) Wenn die Stadt
zum „Leimener Sporttag“ lädt, dann ha-
ben die Einwohner vielfältige Möglich-
keiten, sich in sportlichen Disziplinen zu
messen oder sich gemeinschaftlich zu
bewegen. Die Angebote und Heraus-
forderungen richteten sich an alle Al-
tersklassen. Vom Kindergartenkind bis
zum rüstigen Senior reichten die Jahr-
gänge bei den Anmeldungen. Der „Lei-
mener Sporttag“ war auf drei Tage ver-
teilt. Die für Freitag und Samstag an-
gesetzten Wettbewerbe konnten prob-
lemlos durchgeführt werden. Es wurde
Bogen- und Luftgewehrschießen sowie
Schwimmen und Familienradwandern
geboten. Beim Radwandern konnte die
beachtliche Zahl von 79 Teilnehmern ge-
zählt werden, allein 38 Radler stellten die
Freunde der Geschwister-Scholl-Schule
und sicherten sich damit den Sieg. Am
Sonntag konnten noch am Morgen die
rund 40 Teilnehmer des Stadtwander-
tages auf die Strecke geschickt werden.

Doch die im Rahmen des Sporttages
angesetzten Leichtathletikwettkämpfe
und das Fußballturnier im St. Ilgener
Waldstadion konnten nicht stattfinden.
„Wir mussten beides wegen heftiger Re-
genschauer absagen“, erklärte Organi-
sationschef Uwe Sulzer. „Es ist schade für
die vielen Kinder“, bedauerte er. Doch die
Tartanbahn war durch den Regen spie-
gelglatt geworden, der Weitsprungkas-
ten war durchweicht und die Hoch-
sprunganlage stand unter Wasser. Da
keine Wetterbesserung in Sicht war, hat-
te man auf die für den Nachmittag an-
gesetzte Siegerehrung verzichtet. „Alle
Teilnehmer“, so versicherte Uwe Sulzer
gegenüber der RNZ, „erhalten im Nach-
hinein eine Urkunde und jedes Kind eine
Medaille“. Die Unterstützung des Sport-
tages durch die Leimener Vereine wurde
vom Organisator übrigens hoch gelobt.

Beim Familienradwandern traten 79 Teil-
nehmer in die Pedale. Foto: PS Geschwill

Zwei Tage lang gab’s leckere Hähnchen
Bei ihrem Gockelfest richteten die Kleintierzüchter bange Blicke zum Himmel

Eppelheim. (sg) Sie hat immer ein freund-
liches Lächeln auf den Lippen, wenn sie
Getränke oder halbe Hähnchen an den
Tischen serviert: Nadja Groß ist seit fünf
Jahren beim Gockelfest des Kleintier-
zuchtvereins als Bedienung im Einsatz.
Zusammen mit Dennis Böckmann sorgt
die junge Frau bei den Festen des Ver-
eins dafür, dass die Gäste in den Pavil-
lons auf dem Vereinsgelände nicht lange
„auf dem Trockenen“ sitzen müssen. „Die
Arbeit macht mir Spaß, nur nicht bei Re-
gen“, meinte sie. An den beiden Gockel-
festtagen gehörte der bange Blick zum
Himmeldazu.„AmSamstagwareszuheiß
und am Sonntag zu nass“, meinte der ers-
te Vorsitzende Helmut Michaelis.

In der Nacht auf Sonntag musste we-
gen des Unwetters um die Zelte gebangt
werden. Doch: „Alles hat gehalten, es
hätte schlimmer kommen können“, er-
klärte Michaelis. Er war froh, dass er das

Fest nicht ins Vereinsheim verlegen
musste, sondern weiter im Freien gefei-
ert werden konnte. „Das Gockelfest wol-
len die Gäste im Grünen feiern“, sagte er.
So ist das seit Jahrzehnten Tradition.

Was Michaelis besonders freute, war
der gute Zuspruch: „Unsere Stamm-
kunden kamen trotz des Regens“, er-
klärte er. Mitglieder des Gemeinderates
und Vertreter verschiedener Eppel-
heimer Vereine waren zu Gast. Auch aus
dem Umland wurden Besucher begrüßt.
Mit den ehemaligen Inhabern der Gast-
stätte „Zum Entenjakob“ waren mit Ro-
semarie und Heinrich Triebskorn und
Hans Wolf Gäste aus Brühl bei den Klein-
tierzüchtern anzutreffen.

Im Mittelpunkt des Festes standen na-
türlich die Grillhähnchen von Christel
Ripplinger aus Oberhausen. Die Besu-
cher konnten ihre Lust auf Brathähn-
chen ausreichend und mit viel Genuss

stillen. Das Geflü-
gel kam fein ge-
würzt und gut ge-
bräunt vom Grill
auf den Tisch. Der
Vorsitzende konnte
auf sein einge-
spieltes Team bau-
en. Der Ablauf war
vorbildlich. Ge-
tränke und Speisen
wurden schnell
serviert. Doch Hel-
mut Michaelis
machte auch deut-
lich, dass die Helfer
immer älter wer-
den. Daher warb er um neue Mitglieder,
die sich für die Vereinsarbeit und die
Kleintierzucht interessieren. Mittler-
weile seien nur noch acht Züchter aktiv.

„Wir suchen auch dringend Züch-

ternachwuchs“, erklärte er. Interessierte
können sich mit dem Vorsitzenden in Ver-
bindung setzen und sich das Vereinsge-
lände anschauen. Derzeit kann sogar ei-
ne Parzelle mit Gehege gekauft werden.

Die Hähnchen von Christel Ripplinger waren begehrt. Foto: PS Geschwill

Aylin Augustin lieferte in Englisch
landesweit eine Glanzleistung ab

Humboldt-Realschule nahm erstmals an Englischwettbewerb teil – Lob von Rektorin Judith Bühler

Eppelheim. (sg) Der Englisch-Wettbe-
werb „The Big Challenge“ – Die große He-
rausforderung – richtet sich jährlich bun-
desweit an Schülerinnen und Schüler der
Klassenstufen Fünf bis Neun und testet
deren Sprachbegabung und Wissen im
Fach Englisch. Die Humboldt-Real-
schule nahm erstmalig an dem von Eng-
lischlehrern entwickelten und vom Re-
gierungspräsidium geförderten Wettbe-
werb teil. Der
Sprachtest richtet
sich an Realschulen
und Gymnasien. Er
hat sich mittlerweile
auch in den euro-
päischen Nachbar-
ländern Frankreich,
Österreich und Spa-
nien etabliert.

Für die Hum-
boldt-Realschule hat
Astrid Neukum als
Englisch-Fachleite-
rin zusammen mit
Kollegin Daniela
Keller und Referen-
darin Yvonne Mar-
schall die Durch-
führung des Wett-
bewerbs an der
Schule in Angriff ge-
nommen. Insgesamt
80 Schülerinnen und
Schüler – von den
fünften bis zu den
neunten Klassen – hatten sich dafür an-
gemeldet. Der 45-minütige Test bestand
aus einem Bogen mit 54 Fragen, die nach
dem „Multiple-Choice-Verfahren“ be-
antwortet werden mussten: Für jede Fra-
ge standen vier mögliche Antworten zur
Auswahl. Abgefragt wurden die The-

menbereiche Vokabeln, Grammatik,
Aussprache und Landeskunde. Der
Schwierigkeitsgrad der Fragen richtete
sich nach den Klassenstufen. Die Schü-
ler konnten sich auf den Wettbewerb ei-
genständig vorbereiten oder die Eng-
lisch-AG der Schule zum Üben nutzen.
Während des Wettbewerbs, der Mitte Mai
an der Schule durchgeführt wurde, wa-
ren die Schüler auf sich alleine gestellt

und durften weder Wörterbücher noch
andere Hilfsmittel benutzen.

Nachdem nun die Ergebnisse be-
kannt gegeben wurden, war die Freude
in der Humboldt-Realschule groß. Rek-
torin Judith Bühler und Fachleiterin As-
trid Neukum freuten sich über das her-

vorragende Abschneiden der Schüler. Die
besten ihrer Klassenstufen waren Mike
Fischer-Nantume (5. Klasse), Karin Spa-
zier (6. Klasse), Daniela Gögebakan (8.
Klasse) und Aylin Augustin (9. Klasse).
Doch für Letztere war das längst noch
nicht alles: Realschülerin Aylin Augustin
hatte es mit ihrer Glanzleistung ge-
schafft, im landesweiten Vergleich mit
allen teilnehmenden Neuntklässlern
Platz Zwei zu belegen. „Ich hätte nie ge-
dacht, so weit vorne zu landen“, erzählt
sie voller Freude und zeigt stolz Pokal,
Präsente und Teilnahmediplom. Richtig
gebüffelt für den Wettbewerb hat sie
nicht. Englisch fällt der sprachbegabten
Neuntklässlerin nicht schwer. Ihre bei-
den Mitschülerinnen Sarah Ahmed und
Nora Schuhmacher aus der neunten
Klassenstufe erwiesen sich auch als her-
vorragende Englischschülerinnen. Sie
belegten bei der Englisch-Challenge Platz
Sieben und Platz Neun im Land.

„Als EuroKom-Pilotschule ist uns
Englisch wichtig und wird gefördert“, er-
klärte Bühler. Die EuroKom (Europäi-
sche Kommunikationsfähigkeit) ist Teil
der Abschlussprüfung im Fach Englisch,
die an Realschulen in der 10. Klasse
durchgeführt wird. In der Humboldt-Re-
alschule wird man ab Klasse Fünf Schritt
für Schritt darauf vorbereitet. Für den
Englisch-Wettbewerb wusste die Rek-
torin den organisatorischen Aufwand von
Astrid Neukum und ihren Kolleginnen
sehr zu schätzen. Besonders wichtig sei-
en für eine Fremdsprache die Offenheit
einer Schule und eine positive Lernat-
mosphäre. „Schüler brauchen Freude an
der Sprache und Vertrauen, um sich et-
was zutrauen zu können“, sagte Bühler.
Aylin und ihren Klassenkameradinnen
haben beides unter Beweis gestellt.

Englischfachleiterin Astrid Neukum, Schulsiegerin Aylin Augustin
und Rektorin Judith Bühler (v.l.). Foto: PS Geschwill
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